
Christoph 
Brand    
Am 1. August 
tritt Christoph 
Brand seinen 
Posten als Stra-
tegiechef von 

Swisscom an. Brand ist bereits 
seit zehn Jahren bei Swisscom 
unter Vertrag: Ab 1998 amtete er 
als Chef der Internettochter Blue-
win, seit 2002 leitet er die Sparte 
Fixnet Wholesale. Als Strategie-
chef folgt er auf Michael Shipton, 
der ebenfalls am 1. August auf 
dem Chefsessel von Swisscom IT-
Services Platz nehmen wird. 

Fredy Isler
Die IT-Dienst-
leisterin Abra-
xas, die sich 
im Besitz der 
Kantone St. 
Gallen und Zü-
rich befindet, hat Fredy Isler zum 
neuen Verwaltungsratspräsiden-
ten erkoren. Isler, der bislang als 
Vizepräsident amtete, ist Partner 
bei der Consulting-Firma Spencer 
Stuart in Zürich. Bei Abraxas folgt 
er jetzt auf Primus Berger. Eben-
falls Einsatz im Verwaltungsrat 
genommen hat Thomas Flatt, Ge-
schäftsleitungsmitglied bei der 
Personaldienstleisterin Adecco 
und Präsident des Branchenver-
bandes Swiss-ICT.

Neil Holloway
Microsoft 
übergibt die 
Emea-Leitung 
(Europa, Naher 
Osten und Afri-
ka) an Neil 

Holloway. Dieser ist seit fünf Jah-
ren bei den Redmondern. Zuletzt 
verantwortete er die Bereiche Ver-
kauf, Marketing und Services in 
der Region Emea. Jetzt tritt er in 
die Fussstapfen von Jean-Philippe 
Courtois, der zum President Mic-
rosoft International ernannt wurde.

IT-KÖPFE

 «Der Schweizer Anbieter-
markt gleicht einem Zoo», be-
schreibt Eric Scherer von der 
Zürcher Beratungsfirma Intelli-
gent Systems Solutions (I2S) 
dieser Tage während eines Vor-
trags vor KMU-Vertretern in Ol-
ten die helvetische ERP-Szene 
(Enterprise Resource Planning). 
Nach I2S-Recherchen gibt es 
hierzulande 256 Anbieter, wo-
bei gut die Hälfte davon Bran-
chenlösungen der grossen Her-
steller wie beispielsweise SAP, 
Oracle und Navision anpreisen.

In diesem «Zoo» die richtige 
Auswahl zu treffen, sei schwie-
rig, aber durchaus organisier-
bar, betont Scherer, nicht ohne 
auf das Angebot des eigenen 
Hauses zu verweisen, das Fir-
men bei der Auswahl von ERP 
hilft. Den Beweis, dass es mög-
lich ist, eine betriebswirtschaft-
liche Standardsoftware zu eva-
luieren und einzuführen, ohne 
dass der Budgetrahmen über 
die Massen strapaziert wird, 
liefert Guido Tobler, ERP-Pro-
jektleiter der in Zofingen ansäs-
sigen Miteco.

Die Firma kann als klassi-
sches KMU gelten. Die Herstel-
lerin von Löse- und Mischanla-
gen für die Getränkeindustrie 
– ein Kunde ist etwa Coca-Cola 
– beschäftigt in der Schweiz 30 
Mitarbeiter. Wie Tobler berich-
tet, seien die Geschäftsprozesse 
früher mit Programmen wie 
Word, Excel und Access bearbei-
tet worden, wobei Daten zum 
Teil «von Hand» übertragen 
wurden. «Das Auffinden von 
Informationen war in diesem 
System eine tägliche Herausfor-
derung, die ins Geld ging», sagt 
er. Schliesslich konnten Infor-
mationen falsch sein, was bei 
der Exportabwicklung zu Ver-
zögerungen und Kosten führte.

Dieses finanzielle Risiko 
habe die Geschäftsleitung nicht 
mehr tragen wollen, führt Tob-
ler als einen der Gründe für den 

Guido Tobler, ERP-Projektleiter beim KMU Miteco, musste bei der System–
einführung viel Überzeugungsarbeit bei den Mitarbeitern leisten.
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Die Evaluation und Einführung eines ERP-Systems kann im Budgetrahmen 
durchgeführt werden, wie ein Praxisbeispiel zeigt.  VON JENS STARK

SYSTEMEVALUATION 

ERP-Auswahl ohne Kopfweh 

WEITERE INFOS

Mehrwert
Dieses Zeichen am Ende 
eines Artikels weist darauf 

hin, dass mit dem angegebenen 
Webcode unter www.computer-
world.ch zusätzliche Infor-
mationen zum Thema abgerufen 
werden können. 

Entschluss an, ein ERP-System 
einzuführen.

Tobler, der nicht als Informa-
tiker, sondern als Verkäufer für 
Miteco tätig ist, machte sich zu-
nächst auf eigene Faust auf die 

Suche nach einem ERP-Anbie-
ter. Nachdem diese gemerkt hät-
ten, dass die Firma eine Lösung 
suche, habe man ihn mit Dauer-
telefonaten traktiert. Dabei sei 
es erstaunlich gewesen, so Tob-
ler, dass jeder die passende Lö-
sung gehabt und genau gewusst 
habe, was die Probleme eines 
Anlagenbauers seien. Nach zwei 
Wochen brach er die Übung ab 
und wandte sich an die Berater 
von I2S. Diese hätten ihm als 
erste eine glaubhafte Aussage 

bezüglich der Kosten machen 
können, resümiert Tobler. Das 
Auswahlverfahren brachte dann 
Anbieter zu Tage, von denen er 
während seiner eigenen Recher-
chen nichts gehört hatte. Der 
auserkorene Hersteller sei denn 
auch eine kleine Firma, deren 
Leute vor allem durch ihre 
Kenntnisse der Prozesse im An-
lagenbau brillierten.

Während das Budget des 
Projekts nur wenig überschrit-
ten wurde, habe er sich punkto 
Zeitrahmen verschätzt, gesteht 
Tobler. «Wir wollten die Mitar-
beiter von Anfang an einbin-
den», sagt er. Weil auch Prozess-
änderungen notwendig waren, 
habe er viel Überzeugungsar-
beit leisten müssen. Dies werde 
sich allerdings auszahlen, da 
alle nun zum ERP stehen. «Ein 
ERP, das die Mitarbeiter nicht 
akzeptieren, ist wertlos», ist 
Tobler überzeugt. ■
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«Ein ERP, 
das die Mitarbeiter 
nicht akzeptieren, 

ist wertlos.»
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